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Die iger Zeitung erſcheint taglich, 
und Fest u Sr} am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. 
Beſt 
j wärte bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Angekommen 25. Februar, 5 Uhr Abends. 

Berlin, 28. Februar. Die „Mordd. eng. 3.“ 
theilt mit, daß am 23. b. M. die preußiſche Depeſche, 
welche die Bedingungen zur Sicherſtellung der Inter 
eſſen Preußens und Deutſchlands in den Elbherzog⸗ 
thümern feſtſteut, nach Wien abgegangen ſei. (Wir 
haben dieſe Nachricht bereits in unſerem geſteigen Abendblatte 
mitgetheilt) 


Angekommen 25. Febr., 7 Uhr Abends. 
Dresden, 25. Februar. Das heutige „Dresdener 
Journal“ verſichert den entgegenſtehenden Behaup ; 
tungen gegenüber, daß weder die ſächſiſche noch die 
baperiſche Regierung dem Herzog von Muguftenbürg 
eine Appellation an die europäiſchen Mächte ange: 
rathen haben. 


Das „eherne“ Lohngeſetz. 

Laſſalle und ſeine Nachtreter, Herr Wagener und Con⸗ 
ſorten, begründen bekenntlich ihre Lohnverbeſſerungs⸗Syſteme, 
die wir in einigen vorangegangenen Sonntagsartikeln kurz 
beleuchtet haben, auf das von ihnen fogenannte „eberne“ zeo⸗ 
nomiſche Lohngeſetz. Laſſalle faßt es in feinem „Offenen Ant⸗ 
wortſchreiben“ in folgende Worte: „Der durchſchnittliche Ars 
beitslohn bleibt immer reducirt auf den nothwendigen Lebens⸗ 
unterhalt, der in einem Volk gewohnheitsmäßig zur Friſtung 
der Exiſtenz und Fortpflanzung erforderlich iſt.“ Er bebaup⸗ 
tet, das wöre ein an fi unbeſtreitbares und von der Volks- 
wirthſchaftswiſſenſchaft allgemein anerkanntes Geſetz. Aus 
bemfelben folge, daz von dem „Arbeitsertrag“, den die Unter ⸗ 
7 in den Gewerben für die erzeugten Waaren bezahlt 
bekommen, für die Arbeiter immer nur ſoviel im Arbeitslohn 
abfalle, als zu ihrer Lebensfriſtung erforderlich iſt, aus 
demſelben „grauſamen Geſet“ folge, daß der Arbeitslohn 
immer „auf das 5 
wendigen Conſumtion herabgedrückt“ werde. Daher 
können ſich die Arbeiter rein durch eigene Anſtrengung nie aus 
ihrer gegenwärtigen Lage erheben, ſonvern nur jene verſpro⸗ 
chene Staatshilfe könnte ſie von dieſem Geſetz und der Herr⸗ 
f des Capitals erlöſen. 

Dieſes „eherne graufſame“ Lohngeſetz beſteht aber nur in 
der Einbildung dieſer angeblichen Arbeiterfreunde. Denn im 
wirklichen Leben, — doch vor Allem ee e 
te te, widerſprechen ihm zwei Thatſachen, die Jeder, 
ver wi die a nn le will, a vor ſich ſehen kann. 

Einmal ſind die Löhne der verſchiedenen Arbeiter in den 
verſchiedenen Gewerben nicht bloß vorübergehend, fondern 
dauernd ſehr verſchieden. Die Löhnſätze in ſämmtlichen Ge⸗ 
werben ıc. bilden eine lange Stufenleiter vom niedrigſten bis 
zum höchſten an demſelben Ort und um dieſelbe Zeit alſo 
unter denſelben Bedingungen, von denen bei Jedem „das 
Maß der zum Lebensunterbalt nothwendigen Conſumtion“ 
abhängt. Wäre dieſes wirklich, wie es nach dem „ehernen“ 
Lohngefeg fein müßte, für die Höhe des Arbeitslohnes be- 
ſtimmend, dann müßten die Löhne aller Acbeiter in allen 
Gewerben und Dienſtverhältniſſen ziemlich dieſelben ſein, 
dann wäre die Verſchiedenheit, wie wir ſie vor Augen haben, 
— - t — — — — — 


Eine franzöſiſche Stimme über das deutſche 
enoſſenſchaftsweſen. * 
Das franzöſiſche Volk glaubte ſich vor allen civiliſtrten 
Nationen berufen und befähigt, die ſociale Frage zu löſen. 
Den Traumbildern des Socialiemus und Communismus fol⸗ 
gend, hat es in einer blutigen Revolution feine Freibeit be— 
graben. Die Löſung der focialen Frage aber im Geiſte der 
eracten Wiſſenſchaft, im Geiſte der politiſchen Oeconomie, 
dieſe Palme haben Schulze⸗Delitzſch und die Hunderttauſende 
feiner deutſchen Genoſſen dem frauzöſiſchen Volke entriſſen. 
Daß dies von den Franzoſen ſelbſt freudig anerkannt 
wird, beweiſt unter anderen recht klar eine jürzlich erſchienene 
Broſchüre „über die Genoſſenſchaften des Votks-Credits“ von 
Erneſt Hendle, Advocaten am kaiſerlichen Hof. Es heißt darin: 
„Die Nationen find ſolidariſch. Wenn eine Revolution 
ein Volk erſchiltert, fo macht ſich der Gegenſtob fernerhin 
fühlbar. So ging 1848 der revolutionaire Sturm über 
Frankreich, Deutſchlaud, Italien. Das friedferlige Deutſch⸗ 
land erhob ſich und nahm Theil an der Bewegung. Unglück 
licherweiſe ließ es ſich, wie Frankreich, einen Augenblick durch 
den Socialismus und feine phantaſtiſchen Ideen mit fort 
reihen. Die Maſſen wurden durch die trügeriſchen Verſpre ⸗ 
chungen verführt, die man vor ihren geblendeten Augen glän⸗ 
zen ließ, und die Agitation förderte nichts zu Tage als Ruinen. 
Doch während die Welt widerhallte von eitlen Ideen und 
dochtöuenden Worten, die des Sinnes daar waren, trat in 
Lebe unſcheinbaren Stadt Deuiſchlands eine Jaſtitution ins 
BD 2 der Zukunft die glänzendſten Ei 1 
leſch, Hauptort eines preußziſchen Kreiſes, iſt die 
Heimat bes 8 Schulze, eines der merkwürdigſten Män⸗ 
Be len, den ede, des Schöpfers und Leiters der Volks, 
Benken, m Geſchichte unzweifelhaft einjt unter die Wohl. 
thäter det Penſchdeit einreiben wird. Mit dem Blick des 
Genies jah er tar, datz, wenn die unwiſſende Menge ſich 
un die ei delecg Social verwildern 1 
ewegun eftimmt ebieter 
ade Wale: in fi bang, = ee 

Die werfen Lehren der Volkswirthſchaft ſchlenen ihm 
wünderbare Quellen zu enthalten, um vielen cen 
Bedürfniſſen Genüge zu thun. In feinem Geiſte entſtanden 
die Volksbanken. Er entſchloß ſich, in feiner Geburtsſtadt 
eine Probe zu machen und vereinigte um ſich eine beſtimmte 


gen werden in der Expedition Len ane 2) und aus. 
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Maß der zum Lebensunterhalt noth⸗ 


Sonntag, 26. Sehrnar. (Morgen Ausgabe.) 


mu Ausnahme der Soun⸗ 


geradezu unwahr. 
Dann aber, zweitens: wenn der Lohn der Arbeiter wirk⸗ 
lich immer nur bloß ſo viel betrage, als die zum Lebens⸗ 
unterhalt nothwendige Conſumtion erfordert, wie wäre es 
möglich, daß irgend ein Arbeiter ſe einen Groſchen erſparte, 
daß aus einem Arbeiter je mit der Zeit ein kleiner Kapitaliſt 
oder Selbſtunternehmer werden könnte? Die Wirklichkeit 
lehrt uns an taufenden von Beiſpielen, daß die Arbeiter ſpa⸗ 
ren, daß ſie mit der Zeit kleine Kapitaliſten und Selbſtunter⸗ 
nehmer werden. Wollen das etwa Herr Wagener, die Eos 
cialdemokraten oder irgend Jemand beſtreiten? Nun, fo 
mögen ſie ſich mal auf den „Sparkoſſen“ in den Vorſchuß⸗ 
vereinen ꝛc. nach den Eigenthümern der Millionen, die dert 
jährlich aus ſolchen Arbeiter⸗Erſparniſſen zuſammenfließen, 
erkundigen, ſie mögen ferner bei den Arbeitgebern nachfragen, 
ob fie nicht und wie viel fie in ihren Conten von ſolchen Er- 
ſparniſſen ihrer Arbeiter führen, ſie mögen endlich unter den 
vorhandenen ſelbſtſtändigen Gewerbtreibenden mal diejenigen 
zählen, welche rein durch ihre eigenen allmäligen Erſparniſſe 
aus ihrer Arbeiterzeit zur Selbſtſtändigkeit gelangten. An. 
geſichts dieſer Thatſachen wollen dieſe Arbeiterfreunde den 
Arbeitern aufſchwatzen, ihr Durchſchnittslohn erreiche immer 
nur das zum nothwendigen Lebensunterhalt erforderliche 
Maß, er könne dies gor“ nicht überſteigen, das wäre 
„ehernes Geſetz, Wenn das der Fall wäre, wie wären dann 
dieſe tbatſächlichen Erſparniſſe vom Lohn unter Arbeitern 
überhaupt je ur 
Laſſalle berief ſich auf die Wiſſenſchaft, als er fein Geſetz 
roclamirte, als er die liberalen Aae ge als eine 
Lüge verdächtigte, weil ſie den Arbeitern dieſes der Wiſſen⸗ 
ſchaft längſt bekannt ſein ſollende Geſetz und ſeine nothwen⸗ 
digen Folzen verſchwiegen. Nun! es kommen in den Büchern 
verſchiedener Volkswirihſchaftslehrer wohl unklare und unvoll⸗ 
ſtändige Stellen über die Entſtehung und Bildung des Ar⸗ 
beitslohnes vor und einer oder der andere hat ſich auch ähn ⸗ 
lich wie Laſſalle ausgeſprochen. Aber die Wiſſenſchaft 
hat dieſes Geſetz nie anerkannt, ſondern als Irrthum zurück⸗ 
1 8 55 Man leſe nur die ganze Reihe von Werken gegen 
icarde, Malthus, die Socialiſten und Communiſten. Die 


Wiſſenſchaft lehrt ausdrücklich, daß nur die unterſte Ar. 


beitsſtufe, alſo die allergewöhnlichſte 
keine 3 Kraft, Ausdauer, Giſebedng oder Geſchick⸗ 
lichkeit, auch keine geiſtigen und ſittlichen Eigenſchaften weiter 
erforderlich find, unter unfern gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen nur fo viel Lohn bekommt, als rein zur Lebens⸗ 
friſtung hinreicht. Was heute allein für dieſe unterſte Stufe 
der Arbeit gilt, das ſoll nach Laſſalle für alle Arbeit über⸗ 
haupt und für alle Zeiten gelten. An ſolchem Unſinn hat die 
Wiſſenſchaft kein Theil; fie weiß längſt, wie unendlich wan⸗ 
nigfach abgeſtuft die Lohnſäge in der Volkswirthſchaft je 
nach der Leiſtungs fähigkeit der Arbeiter in den verſchiedenen 
Arbeits- und Dienſtverhältniſſen find und wie die Löhne mit 
dem allgemeinen Wohlſtande und mit der vergrößerten Pro⸗ 
duction ſteigen. 

Eine geringſt gelohnte Arbeiterſtufe wird es zu allen Zeiten 
geben. Aber A dieſe ift nicht auf das Maß des nothwendigen 
Lebensbedarfs ein- für allemal naturgeſetzlich angewieſen, 


Zahl von Arbeitern. In Delitzſch und in Eilenrurg, einer 
lleinen benachbarten Stadt, wurden 1850 die erſten Aſſocia⸗ 
tionen des Volls⸗ECredits gegründet. Jpre Anfänge waren 
ſehr beſcheiden. Glücklicherweiſe für die Banken würdigte ſie 
der Staat nicht, ſich mit ihnen zu befaſſen; ſie ſelber ſuchten 
auch keine Oeffentlichkeit. So wuchſen fie nach und nach in 
der Stille empor, immer geleitet durch den unermüdlichen 
Eifer des Herrn Schulze, bis ihr Fortſchritt ſo bedeutend 
war, daß ſie die öffentliche Meinung in Bewegung ſetzen 
mußten. Heute beſitzt Deutſchland eine der größten, wohl⸗ 
thätigſten mad fruchtbarſten Inſtitutionen, die unfer Jahrhun- 
dert erzeugt bat, und die nach 10 Jahren ihres Beſtehens den 
hrlichen Arbeitern einen jährlichen Credit von 160 Millionen 
Franken eröffnet haben.“ 

Am Schluſſe dieſer Darſtellung ſagt Herr Hendl: „Der 
Impuls ift gegeben und keine Macht kann mehr diefer gro- 
ben Bewegung der Volksgenoſſenſchaften ein Hinderniß in den 
Weg legen, fie verbreitet ſich von Tag zu Tag in ganz Deutſch⸗ 
land im Grunde der Dörfer und im Schote der großen 
Städte. Der Socialismus if todt in Deutſchland. Jener 
berühmte Agitator, ein Mann von glänzendem Geiſte, wel⸗ 
cher vor den Augen der Maſſen die Trugſchlüſſe Louis Blanc's 
und der franzöſiſchen Socrrliften widerſpiegeln und von Statt 
zu Stadt marſchiren ließ und alle ſeine Kräfte aufge⸗ 
boten hat, um Schulze ⸗Delitzſch in feinen reißenden 
Fortſchritten aufzuhalten, Herr Laſſalle, ſtarb in der 
Schwei in Folge eines Duells, in ihm bat ſich in 
Deutſchland einer der letzten Champione des Socialismus 
ſelbſt zu Grunde gerichtet. Wenn auch ſeitdem noch zuweilen 
ein Echo jener verderblichen Lehren wiederhallt, jo kann man 
doch verſichern, daß die deutſchen Arbeiter gegen die Stimme, 
die ſie getäuſcht hat, taub und unempfindlich geblieben ſind. 
Was aber Herrn Schulze betrifft, fo ruht fein Werk auf 
unerſchütterlichen Grundlagen; ſelbſt wenn ihn einmal das 
Unglück trifft, zu ſterben, wird es doch fortbeſtehen voller 
Kraft und Leben. „Ehre, ſagen wir mit Herrn Batbie, Ehre 
einem Manne, der es verſtanden hat, die Maſſen der Arbei⸗ 
ter mit ſich fortzuführen, obne ſich an ihre Leidenſchaften zu 
wenden, ihnen Vertrauen einzuflößen, ohne ibnen zu ſchmei⸗ 
cheln, und fie an ſich zu feſſeln durch die erleuchtete Sprache 
der Voltswirihſchaft.“ (Nat.-Zig) 


Preis pro Quartal 1 Koat. 15 Ser., auswärts 1 Tolk, 20 Sgr. 
Inſerate nehmen au: in Berlin; A. Netemev er, iu 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſteia & Vogler, lu Krarke 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elding: Neumann⸗Hortmaunt Buchhdig 
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ſondern wenn der allgemeine Wohlſtand und namentlich der alle 


Arbeitskraft im Volk befruchtende Capitalvorrath beträcht⸗ 


licher als die Volkszabl ſelbſt ſteigt, dann geht ſeldſt der 
Lohn dieſer allerunterften Arbeitsſtufe über diefes Maß hin⸗ 
aus und ſelbſt fie kommt zu einem Lebensgenuß über den 
nothwendigen Lebensbedarf. Wie viel mehr gilt das nun 
noch von allen böhern Arbeitsſtufen, die ſchon unter unfern 
letzigen Verhältniſſen, obgleich fie fo höchſt verbeſſerungsbe⸗ 
dürftig und ſo ſehr verbeſſerungsfähig ſind, mit ihrem Lohn 
den nothwendigen Lebensbedarf überſchreiten, wie 
das am klarſten und ſchlagendſten aus den vorangeführten 
Thatſachen hervorgeht. 

Mögen alſo die Arbeiter ſich durch ſolche eingebildete 
„Geſetze“ nicht irre machen laſſen in dem feſten Glauben, daß 
alle die Tugenden und Mittel, welche allen andern Menſchen 
zu böherm Lebensglück verhelfen, auch ihnen denſelben Dienft 
leiſten, wenn ſie ſie beharrlich bethätigen. 


Genoſſenſchaftsweſen. 

Graudenz. (G.) [Vorſchußverein.] Der Verein 
zählt gegenwärtig 61 Mitglieder. Zu den aus dem Vorjahre 
übernormmenen Außenſtänden von 1614 %, wurden vom 
1. Februar 1864 bis dahin 1865 an neuen Vorſchüſſen 
8081 % gewährt. An Monatsbeiträgen ſind eingegangen 
89 10 Dr, Zinſen und Proviſion find eingenommen 
192 % 28 Gr 5 K und nachdem hiervon die Geſchäfts- und 
Verwaltungskoſten gedeckt waren, konnte den Mitgliedern auf 
ihre Einlagen noch eine Dividende von 12½ pet. gewährt 
und dem Reſervefonds 34 % 27 . 3 A zugeſchrieben wer⸗ 
den], fo daß letzterer jetzt die Hehe von 124 % 12 Ar 2 K 
erlangt. Die General⸗Verſammlung beſchloß, von jetzt ab 
den Zinsfuß für Vorſchüſſe von 10 pCt. auf 9 pCt. und 
zwar 5 pCt. Zinſen und 4 pCt. Proviſion pro anno zu 
ermäßigen. 

Thorn (Th. W.) (Vorſchußverein.] Am 12. Febr. 
1860 wurde der Verein von 35 Mitgliedern gegründet und 
am 1. Mai eröffnete er ſein Geſchäft. Der Kaſſenbeſtand 
2 ult. December 1864 1388 . 

cachſtebende Zahlen dürften das erfreuliche Wachſen des 
Vereins am Beſten charakteriſtren: 
1860: gegeb. Vorſch. 3,256 % Mitgl.⸗Beitr. 180% 
4,597 651 


‚1861: „ " 7 Mi sl 
e e 8 
1864: 196,200 955 

e la 
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Nicht unerwähnt wollen wir auch die Thatſa 
daß nunmehr auch Dienſtboten, männlichen er — 
Geſchlechts, dem Vereine ihre Erſparniſſe anvertrauen. Ein 
ſolcher Vorgang verdient die größte Nachahmung. Die Ein⸗ 
leger bringen ihr Erſpartes verzinslich und ſicher unter und 
können ihre Darlehen mit Leichtigkeit im Falle des Gebrauchs 
wiedererhalten. Die Brodgeber hätten daber wohl, das ſei 
noch ſchließlich bemerkt, alle Urſache, ihre Dienſtboten auf den 
Verein in beregter Beziehung aufmerkſam zu machen. Spar⸗ 
famkeit führt zu Fleiß, Ordnung, Wirthſchaftlichkeit, 
Culm, 23. Februar. Die Culmer Credit-Geſellſchaft 
T. ©. Kirſtein hat feit dem Beginne ihres Geſchäfts, den 
15. October 1863 bis zum 31. December 1864, einen Ge⸗ 
ſammt⸗Um atz von 2,055,087 % 19 Dr 8 K gehabt. Der 
Gewinn der Geſellſchaft betrug 5224 % 5 Dr 11 &, fo daß 
die Actionaire an Zinſen und Dividende circa 7½ Procent 
erhalten. In der am 17. d. M. abgehaltenen General- Ber« 
ſammlung baben die Act:onaire beſchloſſen, das Actien⸗Capi⸗ 
tal von 40,000 auf 80,000 % zu eriöhen und demgemäß 
200 neue Actien a 200 % zu emittiren. Es find ſogleich 
mebr als 20,000 3g. gezeichnet worden. Auswärtige Plätze 
haben ſich bei dieſen Zeichnungen bereits mit 10,000 % ber 
theiligt und fernere Zeichnungen in Ausſicht geſtellt. 


Butterbericht. 

Berlin, 22. Februar. (B.- u. H.⸗Z.) (Gebr. Gauſe.] 
Die Frage für Butter ia den feinſten Qualitäten war auch 
in der vergangenen Woche recht lebhaft und wurde das We⸗ 
nige hierin zu guten Preiſen begeben. Wenn in den ge⸗ 
wöhnlichen Sorten das Geſchäft noch ſtill zu nennen war, ſo 
war doch der Umſatz auch hierin größer als bisher. Peeiſe 
blieben unverändert. Fine und fanſte Mecklenburger, Prieg⸗ 
nitzer und Vorpommerſche 32—38 %, Pommerſche, Net⸗ 
brücher, Preuß ſche und Niederunger 25 — 28 , Schieſi⸗ 
ſche Tonnen » Butter 25 — 26 %, Würtiemderger 23 — 25 
Ii, Thüringer, Gothaer, Heſſiſche und Bayeriſche 27 — 
4 55 1 Ima Qualuät 22 %, Pflaumenmus 
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Schiffs nachrichten. 
Angekommen von Danzig: In Bordeaux, 
Febr.: Emma, Hartkens. 
Am ſterdam, 22. Febr. Die „Senna Hendrika“, Ea⸗ 
ninga, von Danzig nach Amſterdam, am 18. Nov. Helſiugör 
paſſtrt, iſt ſeitdem verſchollen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Clara Kröck mit Herrn Otto Szitnick 
Gl. Tyierenberg⸗Königsberg). 
Geburten: Ein Sohne Herrn W G Quednau (Königsberg); 
Herrn C. L. Gnaß (Cranz). — Eine Tochter: Herrn Otto Keßler 


(Croſſen). . 

Todesfälle: Herr Guksbeſizer Adolph Sperber (Georgen⸗ 
walde); Frau Caroline Eſchle geb. Degen, Fel. Emilie Gnaß (Kö- 
nigsberg); Herr Pfarrer Dermaun Haſſenſtein (Gehſen); Herr Kauf⸗ 
mann Johann Friedrich Scharſetter (Memel); Herr Gutsbefiger 
Hugo Wagner Carlshof); Frau Heinriette Schmidt geb. Turner 
(Schirwindt). 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


2¹. 


Hai früh 7 Uhr entriß mir der Tod meine 

innig geliebte Frau Mathilde geb. Krafft, 

im 23. Lebensjahre am Nervenſieder im 11782, 
75 


bette. 
Lippitz, den 24. Februar 1865. 
Poplawsky, Rutergutsbeſitzer. 


TE N) Ten 
ein dem Concurſe über das Vermögen des Oel⸗ 
mühlenbeſ. Aug. Adolph Schulz werden 
alle die leni en, welche en die Maſſe Anſpruche als 
Conevisglaͤubiger machen wollen, hiercucch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſpeuche, dieſelden mögen bes 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da⸗ 
für verlangten Vorrecht, bis zum 25. März 
er. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämmteichen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen, auf 


den 22. April er., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Paris im Verhandlungezimmer No. 15 des 
Gerich sgebäudes zu eiſcheinen. Nach Abhal⸗ 
tung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit 
der Verhandlung über den Accord verfahren 
werden. { R 

Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen, . 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz — muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am bieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns ber 
rechtiggen Bevollmächtigten bestellen und zu 
den Akten anzeigen. Wer dies unterläßt, 
kann einen Beſchiuß aus dem Grunde, weil er 
dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanutſchaft 
fehlt, werden der Rechtsanwolt Lindner und 
die Zunizräthe Breitenbach und Weiß zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Danzig, den 23. Februar 1865. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 1748 


Concurs⸗Croffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Graudenz, 
1. Abtheilung, 
den 24. Februar 1865, Vormitiags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Adolph Laugsfeldt (in Firma Ad. Laugs⸗ 
feldt) in Gtaudenz ist der kaufmänniſche Con 
curs eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtel⸗ 
lung auf den 23. Februar cr. fetgelept. 

Zum einnwetligen Verwalter ver Maſſe iſt 
der Rentier Cornelius Stockmaun in Grau- 
denz bejiellt. 

Lie Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 


den 8. März 1865, 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungs⸗Zimmer No. 23 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Kreis ⸗Richter Ur. Water anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder bie 
Beſteuung eines andern einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. A 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig. oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
elwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſite der Gegenſtände bis um 
30, März cr. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer elwaigen Rechte, 
ebendabin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfend⸗ 
indaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken uns Anzeige zu machen. 11726) 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung von beute if in das 
biefige Geſellſchastsregiſter eingetragen, daß die 
Befiger der Herrschaft Liſzkowo (Kreis Inos 
wraclaw), Gebrüder Orto Gottlieb und 
Paul Gottlieb Nordmann mu dem 10. d. 
Mets. zu Nieder⸗ und Philip mühle (Kreis 
Zoorn), eine offene Handelsgeſellſchaft (Deis, 
Mahl- und Schneidemühle), unter ber Firma: 


Otto und Paul Nordmann 


ünvet haben. 
e en 1805. 1725] 


Thorn, ven 13. x 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

In dem über das Vermögen des bieligen 
Kaufmanns Karl v. Czaruowskt (in Firma 
Carl Ezeruowskl) eröffseten kaufmanniſchen 
Concurſe iſt der Herr Rechts⸗Anwalt Jaquet 
bier zum definitiven Verwalter beſtellt worden. 

Strasburg i. Wüpr, 21 Febr. 1865. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Aptbeilung. 11 


Thorner Crrdit⸗Geſellſchaft 
G. Prowe & 14 ö 


Zur ordentlichen General Verſammlung wer⸗ 
den die Herren Actionäre biermit zu Montag, 
den 6. März d. J., Abends 8 Uer, in das 
Lokal des Herrn Tietze n hier, ergebenſt einge⸗ 


e Tagesordnung: 
1. Beticht des Aufſchtsrarhs. 
2. Bericht des paid. lich daftenden Geſell⸗ 

ſchafters über Die, vage der Geſchäfte uns 

ter Vorlage der Bila z. 

3. Wahl zweier Mitglieder des Aufſſichtraths. 
4. Wabl einer Commiſſion von drei Mitglie⸗ 

Jab Mans Pruſung und Decharge der 

ahesrechnung. 

Shorn. im Februat 1868. 1727 
Der perföntih, haftende Geſellſchafter. 

Sultan wrowe. 
Billiger Verkauf. 

Wegen Krankheit des Beſitzers iſt ein Ho» 
tel I. Ranges, welches ſeit wielen Jahren mit 
beſtem Erfolge betrieben und ſchuldenfrei iſt, 
mit completer Einrichtung, für den Preis von 
25,000 & bei ſehr ſoliber * Ju ven 
kaufen. | 
Ses Näsere erfahren Selbſikäufer durch 
Th. Kleemann in Danzig, Breitgaſſe 62. 


> 


742] 


Liqueurs wolle man genau darauf achten, 
Fabrikſtempel tragenden Bleikapſel verſehen, 
Firma R. F. Daubitz, Berlin, Charlottenſtr. 


Ruͤũõ ü ů ů ů— 8 
Auf mündliche und ſchrift⸗ 
liche Anfragen wird Fereit- 


Das 

Dank-, Fonds- 
un willigſt jegliche Auskunft 

Wechſel-Geſchaͤſt, ertheilt. 

von F. Reimann, Langenmarkt 3 


empfiehlt ſich hiermit zum An⸗ und Verkauf von Staats und induſtriellen Werthpapie⸗ 
ren, ruſſiſchen und polniihen Banknoten. ſo wie ſämmtlichen fremden Geldſorten zum 
Tagescourſe. Kleine weſtpreußiſche Pfandbrieſe, Staatsſchuldſcheine, Staate Prämien⸗ 
Anleihen ꝛc. zu Capitslsanlagen geeignet, find jederzeit vortäthig, Oeſterreichſſche 1864r 
Prämien⸗Scheine in Apoints von 100 und 5) Gulden, Ziehung 5 Mal jäbrlich, Haupt ⸗ 
gewinn 250,000 Gulden unt r billigſter Proviſions⸗Berechnung zum Tagescour. 

NB. Sämmtliche Verlooſungsliſten Mind gratis einzufehen. 9626 


WWWwWWt.—— 
Auf mündliche und ſchrift⸗ 
liche Anfragen wird bereit- 
willigſt jegliche Auskunft 

eitheilt. 


ine ee 
mie bat wob 


Joh. Andr. 


Hauschilds 


pegetabilifcer 


Haarbalſam, kein kosmetiſches 
ſich unentbehrlich gemacht, wie auf dem 
der Fürpen fo in jedem Haufe, wo man 
eines vollen, ſchönen Haarwuchſes zu. Id) 
Mehr als Taufend bei mir zu Jedermanns 


fürftlihen Perſonen, berühmten Gelehrten und Staats⸗ 
männern, b 5 die überraſchende Wirlſamkeit 
des Balſams, der n 
ſofort beſeitigt, ſondern auch auf ſelbſt ſchon länger 
kahl geweſenen Scheiteln in oſt unglaublich kurzer Zeit 
jungen Nachwuchs erzeugt. 
Die große Nachfrage, deren ſich J. A. Hau- 
105 il ds vegelabiliſcher Haarbalſam überall 3 erfreuen 
at, hat eine Menge Nachahmungen, bie u ker äbuli« 
hen Namen angekündigt werden, hervor ebrachtz ich 
bitte deshalb darauf zu achten, daß an idem Orte 
nur eine einzige Verkaufsstelle für Hauſchilos Bal⸗ 
ſam exiſtirt und derſelbe in Danzig ausſchlteßlich in 
der Parfümerie⸗ und Seifen⸗Handlung des Herrn 


Langenmarkt 38, Ecke der 


Haar 
1 * 
in Ori inal⸗Flaſch 
0 cee 1 , % 


Julius Kiratze Nachfolger in Leipzig. 


Kürſchnergaſſe, 
Fl. à 20 A, } 


tur oder Mixtur, diene nachfolgendes Gntach⸗ 
ten zur Belehrung! 
Chemiſches Gutachten 
über den R. F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗Ligueur. 


Der von Herin R. F. Taubitz erzeugte und mir zur Analyſe übergebene Liqueur, 
wolcher im Königreich Preußen laut Decret vom Königl. Polizei⸗Präſidium dto. 13. Febr. 
1864 bereits conteſſio irt iſt, ſtellt ſich nach der von mir vorgenommenen chemiſchen Analyſe 
als el dar, welcher unter die ſchwach ſpiritubſen, arematiſch bitteren Liqueure zu zäh ⸗ 


len iſt. f 
Der Liqueur iſt vollkommen frei von allen Beimiſchungen, welche mineraliſcher oder 
anorganiſcher Natur ſind. ? | 
Et iſt auch frei von allen giftigen, 
chen fü atfen oder kraftig wirkenden Stoffen und 
rect nachthellig zu bezeichnen wären, wie es jolhe ſind, ö 
ceutiſccen Handverkaufe — (mit einem Kreuze bezeichnet —) verbaten find, wie 
im Befunde angeſtbrten thoriſchen Verſuche bekräftigen. 
Wien, den 6. Juni 1864. 
(L. 8. Med. u. Chem. Dr. Joh. Flor, Heller, 
Vorſtand der k. k. pathol. chem. Lehranſtalt, 
k. k. Landesgerichts⸗Chemiker, k. k. Gerich 
Chemiker für das K. Oeſterreich ꝛc. 2c. 


Beachtung! | 
Danbiß’jchen Kräuter⸗ 


daß jede Flaſche mit einer den 
auf der Rückfeite die eingebrannte 
19 hat, das Gtiquett in a Reihe 


F. Daubitz' ſcher“ und in unterfter Reihe das Namens Faeſimile 
des Erfinders Lpotbeker R. F. Daubitz trägt, und gekauft iſt in den in den öffentlichen 
Blättern annone rten autori rten Niederlagen von: 

Friedr. Walter in Danzig, 

951 55 81 0 in Pra 4 

Louis Wend ern in al bei Berent, 
J. W. Froſt in Mewe. i 


3 ⁰ 


organischen Verbindungen und überhaupt von ſol⸗ 
Präparaten, welche als der Geſündheit bis 
die in Oeſterreich im freien pharma⸗ 
s auch die 


A3ur gefälligen 
Beim Einkauſ des echten R. F. 


„R. 


— — 


auf dem Gebiete der Toilette Che- 
jemals eine fo allgemeine Anerken⸗ K9 
nung und ſo großartige Ausbreitung über die ganze K 
civilifrte Weit gewonnen, als der Hanuſchild'ſcke Mi 
Präparat ſo ſchnell F 
ilettetiſch W 
en Beſig W 
en weiß. & 
N inſicht 8 
bereit liegende Briefe und Atteſte, darunter viele von 5 


cht allein das Ausfallen der Haare 
ſche 


Albert Neumann, 
+ Fl. 
u 


Doenleuigen, die überall ausbreiten, der N. F. 
Daubitz' che Liqueur ſei ein Elixir, eine Tine: 


ſchen 


Beachtungswerthes 
5 Egers“ 
Meine Frau litt 


Verſtopfung, jo daß ohne künſtliche Hilfe der Stuhlaang Tage lang ausblieb, en der 
Sie brauchte geraume 


mehr verlor. 


eugniß über die ausgezeichneten Wirkungen des L. W. 
enchelHonlg⸗Extract 


eit ein Paar Jahren an Schwäche des Darmlanals und bedeutender 


s dei Hämorrhoidal⸗Leide t. 


eit den L. W. Egers'ſchen Fen⸗ 


und ohne Beſchwerden vor ſich geht, auch der Ap 


ertheile ich biemit ohne jedes Neben⸗Intereſſe der Wahrheit getreu 
Neumarkt A. x 


kt. 
Gegen Huſten, Heiſerkeit, Katarrb, 


nebſt Facſimile des Erfinders und alleinigen 


lau, Meſſergaſſe 17, „zum Bieuenſtock.“ 
Die alleinige 


ahmungen nicht getäuſcht werden lönnen. 


giebt es nichte 1 
Mittel Appetit und bewirft leichten Stubl, Jede Flaſche trägt Stegel, 


S. Kolbe, Buchdruckerelbeſſtzer 


irkſameres, rregt das 


Ftiquette 
Fabrikanten V. W. Egers in Bres⸗, 
Me genau darauf achtet, wird durch Nach⸗ 


ugleich 


Niederlage des anettannteiten 


Heilnahrungsmutels der neueſten Zeit, der bei Hals, Bruſt, Hämorrboidal⸗, Unterleinsleiden 


fo bewährten L. W. Egers'ſchen 


in Lautenburg bei Ed. Spauky, in Marienburg 


W. Froſt. 
(Anm. des Ref.) 
thätigſten Organe für den 


Die Nachahmer und Fälſcher ſind, ohne es zu wollen, 
Rubm und noch größeren Abſatz des L. M. Ggers'ſchen Fenchel⸗ 


Fenchel, Honi.⸗Extructs it in Danzig bei Hirrm. Gronau, 


kel J. Paunenberg, in Mewe bei J. 
gerade die 


Honig⸗Exiracks. Denn vie Nachoffangen ftellen ſich immer als Machwerke beraus, weiche 


mit dem Weſen und den vol tre fligen Mirtungen des x 
emein haben, beweiſen aber, daß Dasjenige, 


und geſchätzt ſein muß, — denn würde man 


ſich ein Jeder die Anwort ſelbſt! 


eee eee | U ——— 
| le de welche auf ſtädtiſche 


Eine gaugbare Conditarri 
in beſter Geſchäfts gegend Berlins iſt ruheſtands⸗ 
h lber mit allem Iiventer ſofort zu verkaufen. 
Zur Uebe, nahme ſind 12001500 „ erforder: 


Appetit ſich immer 0 6 
chel⸗Honig⸗Extract, wodurch die Verſtopfung bejeitigt , wurde und der Stuhlgang nun leicht 
pelit ein recht reger iſt. Dieſes Zeugniß 
| 


W. Egers'ſchen Fabrilats nichts 
was fie angeblich erſetzen ſollen, werthooll 
es ſonſt jo vieliah nach pfuſchen I? — Gebe 


— — 


oder ländliche Bıfigungen eingetragen find, 


worden mit folivem Damno gekauft. Reflectau⸗ 


ten bittet man ibre Adteſſen in der Grpebition 
der Danziger Zeitung unter Litte. 1317 ge 
fälliaſt abzugeben. 


— ag! 


ſich. Näheres bei A. Rieſe, Oranienſtraße Im eiwaigen Ueberhäufungen möalichſt vor⸗ 

No. 155. 1055) u zubeugen, bltte ich, re an le 
orzellan Firma deer e K ingel⸗ ö 8 
eee ane ee Auguſt Hoffmann, Streb hutfabr., Heilige⸗ 


ſauber eingebrannter Schrifs ſauber und prompt 
gefertigt Gerbergaſſe 7. 183] 


| 


geiſtgaſſe No. 26, (1195) 


Von den echten, Arztli 
pa an Artikeln Pr K* Wale in 


„Gtſundheits⸗Blumengeiſt“ 


à Fl. 71 ,, 15 Ar und 1 , als vortr 
n e — und Cabnwallen 
zugleich a zuskel- und ner a 
überhaupt als ſanitgtiſch 8 


„Malaga⸗Geſundheits⸗ um 
Stärkungs⸗Wein“, 5 10. 


(incl.) als vorzügliches Getränk gegen Magen 
ſchwäche, ins Belondere auch —— 
behufs einer ſchnelleren Sammlung der Kräfte, 
beuens zu empfeh en, balten ſtets Lager, in: 

Danzig, Albert Neumann und J. 2. 
Preuß; in Dirſchau, W. Czarnowery; 
in Elbing, S. Berſuch und J. Reinke; 
in Pr. Holland, C. E. Weberſtädt; in 
Meuftadt, H. Brandenburg; in Star. 
9992 F. Kienitz; in Roſen erg, O. R. 


Potb, weiß und gelb Kieeſaat in ver · 

ſchiedenen Qualitäten, Seradella, 
Engliſch, Topmeſ und Italieniſch 
RMyegras, Thymothee echte franzofe, 
rhein. und Sand Luzerne, fo wie alle 


fonftigem Klee ⸗ und Grasſa 
Zupinen, Mais, Mohren und. 8 —— 
ſamen, Bernauer, Rigaer, Memeler, 


Libauer Kron-Sie-Reinfaat, echten Pe 
ruaniſchen Guan, Ehili:@aipeter und 
Knochenmehl empfiebit aufs illig ſte 
x. Manaſſe jan, 
in Stettin, 91 


11686 Frauenſtraße Ars. 


Für an Magenkrampf 
Verdauungsſchwäche 
ꝛc. Leidende! 


Eine Brochure über die Dr. Doecks ſche 
Cur wird gratis ausgegeben in der Er 
peoition, dieſer Zeulung. 17218“ 


eee eee 
Huuſchſyrope 
Johann Adam Roeder 


Düſſeldorf — Cöln. 

{ Diefe auf allen Ausſtellungen mit Preisme⸗ 
e e 
9794 171 5 Nob. Hoppe. 

zelbe Lupinen, blaue Lupien, 

Zwiebel-Kartoffeln zur Saat u d 


echten Pernan. Guano ep. piu 
223 1 Mob. einr. . 


11 
2 Vier faft neue Torfſtechmaſchinen aus 


der Broſowski'ſchen Kabri 
2 — 14, en 11 Ar 
um Ham ; 
bruch Bollbaum re 


as Tom. Mszanno b. Oſche, Kreis S ’ 

1 Ml. von dem flößbaren Fluſſe Schwarz⸗ 
waſſer entfernt, beabſichligt ca. 190 Morg. gut 
bejtandenen Forſt zu verkaufen. 42310 

Das Ballhaus in Berlin. 

Dieses Etablissement ersten Ranges, wel- 
ches allabendlich mit Concert und Ball eröff- 
net ist, und dessen Ballsaal, Speisesaal mit 
re Hallen ete, auf dus Elezanteste und 

'rachivollste ganz neu decorirt sind, wird 

hiermit dem geehrten Publicum bestens em- 

pfohlen. (4055) 

Achtungsvoll ergebenst 
Bud. Gräbert. 


(En tüchtiger Kellner, mit guten Zeug 

versehen, wunſcht unter veſcheidenen! hs 
ſprüchen vom 1. März eine Stelle, zu erfragen 
Schwarzesmeer No 19 1708] 


gu 1. April cr, wird ein drauchbater zuver⸗ 
läfſiger Wirthſchaſtsinſpector geſucht. Adr, 
unter 17:2 werden durch die Exped. der Danz. 
Zeitung erbeten. 


naben werden unter ſoliden Bedingungen in 
Penſion genommen von dem Appellations⸗ 
Gerichts⸗Uetudgrius Gronemann in 
werder. f 1] 
in Lebrling, mit den nöthigen 
E Schulkenntniſſen verſehen, findet —— 


Lehrſtelle bei 
(1672) A. Fuenkenstein, 


Ein mit guten Atteſten 

verjehener Bier⸗ 
Brauer findet eine 
Stelle in Liebſtadt, in der 
ſogenannten Eichhorn ſchen 


Brauerei. 


der polniſchen Sprache mächtig, mit guter Hand⸗ 
Ari tänn zum 1. Apeil cr. au * 
Haus- und Küchengeräth : Geſ haft — 


placirt werden. 
N. S. 
16941 F 


e unter No 1275 dieſet Zenung zu verge⸗ 
Dae ee beſetzt, ebenſo 
ſchafts Eleven 76 offericte Stelle ne 


2 ui 

Meine Niederlaſſung in Mewe ale 

praktiſcher Lerzt zeige ich hiermit an. 
11713, br. Orgel macher. 


(Stevens werte allet Ait ferugt Ts 
Audolph Dentler. 
Druc und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig, 


